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der bituminösen gestreiften Seefelder Dolomite nachgewiesen werden. 
Im Hangenden dieses Hauptdolomits liegen dunkle Thonschiefer, welchen 
wahrscheinlich rhätisches Alter zuzuschreiben ist, während Thonschiefer 
von ähnlicher und übereinstimmender Beschaffenheit auch in tieferen 
Lagen, insbesondere auch als locale Einschaltungen im Bereiche des 
Hauptdolomits auftreten. 

Angeregt durch diese Beobachtungen begab sich Herr v. Moj-
s i sovics hierauf noch in die Stubayer Alpen, um die dortige Trias­
entwicklung mit jener der Radstädter Tauern vergleichen zu können. 
Obgleich er diese, für die Geschichte der Trias in den Ostalpen nicht 
unwichtigen Studien als noch nicht abgeschlossen ansieht, kann doch 
bereits heute schon die weitgehende Uebereinstimmung der Entwicklung 
der Trias in diesen inneralpinen Gebieten untereinander als nachgewiesen 
betrachtet weiden. 

Geologe M. Vacek hat im Anschlüsse an die vorjährigen Ar­
beiten im Mürz tha le die Aufnahmen in der Grauwackenzone Nord-
steiermarks weiter nach Osten fortgesetzt. Das zur Kartirung gelangte 
Gebiet entspricht so ziemlich dem Begriffe, welchen man in der geo­
logischen Literatur mit der Bezeichnung S e m m e r i n g g e b i e t zu ver­
binden sich gewöhnt hat. Es ist dies die Gegend zu beiden Seiten 
des Scmmcringsattels in der Strecke Mürzzusch lag -Gloggn i t z , 
entsprechend so ziemlich der östlichen Hälfte des Gen.-St.-Blattes 
MürzZuschlag (Zone 15, Col. XIII"! und der westlichen Hälfte des 
Gen.-St.-Blattes Xeunk i rc he n-Aspang (Zone 16, Col. XIII). 

Dass das Semmeringgebiet in seinem geologischen Aufbaue zu 
den complicirtesten Stellen der Ostalpen gehört, ist sattsam bekannt. 
Ganz abgesehen von der kaum versuchten Scheidung der verschiedenen 
kristallinischen Schicfcrcomplcxe, stehen sich selbst bezüglich der 
Lagerung der grossen Kalkmasscn, welche das Semmeringgebiet domi-
niren und seinen landschaftlichen Reiz bedingen, die Anschaungen 
hervorragender Vertreter unserer Wissenschaft ziemlich unvermittelt 
gegenüber. Unter solchen Umständen war es ein Vortheil für die Sache, 
dass an die Untersuchung des Semmeringgebietes mit allen Erfahrungen 
herangetreten werden konnte, welche vorher in der übrigen Erstreckung 
der Grauwackenzone gesammelt wurden. Andererseits war es den mehr­
jährigen eifrigen Bemühungen Prof. Toula 's gelungen, wenigstens an 
zwei Punkten des Semmeringgebietes solches paläontologische Materiale 
aufzufinden, welches einen Schluss auf das positive Alter der betreffenden 
Ablagerungen gestattet. Allerdings hat die nähere Untersuchung ergeben, 
dass gerade diese, ihrem Alter nach genauer fixirbare Ablagerungen 
des Carbon und R h ä t im geologischen Aufbaue des Semmering­
gebietes nur eine untergeordnete Rolle spielen und mit den grossen 
Massen, welche die Gegend dominiren, in keinem näheren strati-
graphischen Verbände stehen. Diese grossen Massen, welche sich bis­
her als petrefactenlos erwiesen, sind wohl durchwegs älter als Carbon, 
lassen aber vorderhand nur eine relative, hauptsächlich aus den Lage-
rungsverhältnissen sich ergebende Altersbestimmung zu. 

Von Dr. A. B i t t n e r wurden die Aufnahmen auf dem bereits 
im vorigen Jahre in Angriff genommenen Blatte Zone 15, Col. Xn, 
fortgesetzt, aber noch weitaus niclit zum Abschlüsse gebracht. Das 


